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Nr . L37 . Mittwoch , den 9 . Dezember 18L «

Deutsche Bundessrauten .
Oesterreich . * d . Wien , 2 . Dez . Auf der Börse war diesen Mittag

die Nachricht verbreitet , daß in St . Jean d 'Acre eine Pulvermine sich entzündet
und bei 'm Zerplatzen eine . Anzahl türkischer und alliirter Truppe » theils ge-

tödtet , theils beschädigt habe ; auch brachten kaufmännische Briefe die Anzeige

daß die Pforte geneigt seyn soll , Mehemed Ali wieder einzusetzen und ihm

Aegypten einznräumen . Da die gestern schon erwartete türkische Post erst heute

Mittag eingetroffcn ist , eine Verspätung , welche wahrscheinlich dem in der Nacht

gefallenen tiefen Schnee zuzuschreiben ist , so bedürfen obige Nachrichten noch
einer anderweitigen Beglaubigung . Die türkische Besitzergreifung von Damas¬

kus war bis gestern noch durch keinen eingelausenen diplomatischen Bericht be¬

stätigt , auch schweigen die Nachrichten der Kaufleute davon . Man betrachtet

übrigens die ägyptisch - türkische Angelegenheit als bereits ihrem Ende zugeführt ,
da die raschen und vom glücklichsten Erfolge gekrönten Operationen der Ver¬

bündeten den Hauptschlag gethan und noch in diesem Jahre die Entscheidung

herbeigeführt haben . Es sind daher die Blicke nur auf die französischen Wirren

gerichtet , die zwar allerdings noch verwickelt und drohend Aussehen , aber von

diesem Karakter bei unbefangener Vergleichung der jüngstverflossenen Tage mit

dem augenblicklichen Stande der Dinge , bedeutend verloren haben . Man ist

hier der festen Ueberzcugung , daß kein Krieg mit Frankreich ausbrechen werde ,
eine Ansicht , die wie natürlich nicht auf leere Vermuthungen sich gründet , sondern
die solide Basis der friedlich vorschreitenden Negoziationen für sich hat , und von

oben herab dem Publikum sich »üttheilt . Wohl mögen die Kammerdebatten

lebhaft seyn und die Rüstungen der Franzosen ausfallen , allein das elftere war

vorauszusehen , und letzteres würde nur dann beunruhigend seyn , wen » die Aus¬

sicht auf Fricdenserhaltnng nicht durch den seitherigen Gang und Stand der

Dinge gewährleistet wäre . Die Schwankungen der wiener Börse , die auch heute

wahrgenommcn wurden , sind übrigens durchaus kein verläßlicher Anzeiger des

politischen Wetters , da hier Inzidenzfälle eintrcten , welche häufig mit den politi¬

schen Ereignissen , die eben an der Tagesordnung sind , nicht das Mindeste gemein ha -

ben . — Wir beklagen hier den Verlust eines ausgezeichneten Mannes , des Direk¬

tors der wiener Sternwarte I . I . v . Littrow , der am 30 . Nov . um -I V, Uhr

Morgens in Folge des Rücktritts der Gicht ans das Herz , im 60stcn Lebens¬

jahre verstorben ist. Von 4 Söhnen , die der Verstorbene hinterläßt , hat Karl

v . Littrow dem gelehrten Stande seines Vaters sich gewidmet und ist bereits

seit mehreren Jahren als Adjunkt der k . k. Sternwarte dem Hingegangenen

zur Seite gestanden .

Preußen . Berlin , t . Dez . Die Entscheidung über Verlängerung
oder Aufhebung der Verträge mit Holland , Bremen und Hamburg soll un¬

ter den Abgeordneten der Zollvereinsstaaten eine Theilung der Ansichten hervvr -

gerufen haben , und diese Fragen bilden wohl die eigentlichen Hauptpunkte der

Berathung , da das Weiterbestehen des Zollvereins selbst wohl für immer durch

dessen wohlthätige Folgen längst entschieden ist . Man glaubt , es werde der

neue Vertrag auf acht Jahre ohne große Veränderungen abgeschlossen werden .
Was die Zuckerfrage betrifft , so scheint trotz der empfindlichen Nachtheile , wel¬

che die norddeutschen und namentlich die preußischen Fabriken leiden , zweifel¬

haft , ob eö zu einer Aufhebung jener Verträge kommt , da die westlichen Bun¬

desstaaten und selbst die Gutachten der Handelskammern ans dem preußischen

Rheinland - sich lebhaft für die Beibehaltung mit Hinweisung ans viele Vor¬

theile erklären , welche daS westliche Deutschland aus jenem Vertrag zieht .

Wenn jedoch Holland länger die ihm zugestandencn Vortheile behält , so steht

zu besorgen , daß die meisten Zuckerfabriken und große Kapitale deS National¬

vermögens verloren gehen , auch die kaum entstandene und bedrückte Runkelrü¬

benzuckerfabrikation , welche trotz der Hemmungen jetzt in Magdeburg bis auf
8 große Fabriken beschäftigt , wieder eingestellt werden muß . ( S . M . )

In der am 3 . Dez . abgehaltenen Generalversammlung der düsseldorf -

elbcrfelder - Eisenbahngcsellschaft stattete die Direktion über den Fortgang der
Arbeiten den erfreulichen Bericht ab , daß Dämme und Brücken , und insbeson¬
dere der schöne Viadukt über die Wupper bei Sonnborn ihrer Vollendung nahe
und Alles so vorbereitet sey , daß bis zum nächsten Frühjahr die Eisenbahn bis

Elberfeld eröffnet werden könne , ungeachtet die regnerische Witterung des letz¬
ten Jahres de » Arbeiten so manche Hemmnisse entgegengcstellt hatte . Die

Fahrpreise für Personen zwischen Düsseldorf und Elberfeld sind vorläufig zu
23 , 15 und 10 Sgr . festgcstellt und es soll die Einrichtung eines 4tc » Platzes

zu einem ganz geringen Satze versucht werden . Die Transportpreise für Maa¬

ren sind nach drei Kategorien zu 3 , 3 V, und 4 " V Sgr . pr . Ztn . vorläufig an¬

genommen . Das zweite Drittel der durch allerhöchste Kabinetsordre vom 22 .

Sept . d . I . genehmigten 6000 Prioritätsaktien L lOO THlr . , wird an , 2 . Jan .

1841 ausgegebe » . Der Ausgabe des letzten Drittels wird noch eine , im Mo -

te Februar k. I . abzuhaltende Generalversammlung vorhergehen . ( D . Z . )

Bayern . * e . München , 6 . Dez . Morgen ist wieder große Hofjagd ,
und zwar auf Hoch - und Schwarzwild . Zn der Jagd am vergangenen Don¬
nerstag war auch der kön . preuß . Oberst v . Radowitz vom König zugezogen
worden , wie sich denn derselbe auch jeder anderen Auszeichnung durch S . M .
zu erfreuen hatte . Gestern ist er von hier abgereist , um sich zunächst nach
Stuttgart , und später so viel man vernimmt , nach Karlsruhe zu begeben . —
Eine ruchlose That , die vor drei Tagen fast unmittelbar an der Stadt , im
englischen Garten , in früher Abendstunde verübt worden ist , bildet seitdem den
Hauptgegenstaud unserer Unterhaltung . Ein junger Mensch , der allerdings selbst
nicht vom besten Ruf seyn soll , wurde von zwei Kerlen an einem Baum so
lange gedrosselt , bis ihm die herausgestreckte Zunge abgeschnitten werde konnte .
So schleppte er sich zur Stadt und liegt seitdem im Krankenhaus . Jst 's wahr ,
was man seit gestern behaupten hört , dann hätten sich zwei Andere , mit denen
er einen Raub begangen , seiner auf diese Weise zn entledigen gesucht . Er
selbst sagt dem Vernehmen nach schriftlich aus , daß er mit den Thätern erst
einig gewesen sey , will dieselben aber nicht kennen . Unterdessen soll die Gen¬
darmerie bereits zwei verdächtige Individuen zur Haft gebracht haben und von
der gewohnten Umsicht und Energie unserer Polizei darf man mit Recht erwar¬
ten , daß sie bald Licht in eine Sache bringen werde , von der man nicht hören
kann , ohne sich empört zu fühlen . — Was über eine Vergiftungsgeschichtc a la
Laffarge berichtet worden ist, nur daß hier der Mann verdächtigt werden wollte ,
beruht durchaus auf Lüge . — Der alte „ Eremit von Gauting " sGeneral Frhr .
v . Hallbergj ist , wenn nicht wirklicher Bräutigam , doch als fingirter von einer
hiesige » Buchhandlung , die dergleichen liebt , zum Gegenstand einer Spekulation
geworden , die glücklicherweise noch innerhalb erlaubter Gränzen geblieben ist .
— Unsere ständig Beurlaubten , aber dermalen einberufcnen Militärpflichtigen
müssen noch weitere 14 Tage ererziren .

München , 6 . Dez . DaS vielbesprochene Volkslied von Becker : „ Sie sollen
ihn nicht haben " rc . ist hier so eben in der May und Widmayer ' schen Kunst¬
handlung mit Illustrationen vou Neurcuther erschienen . Auf die sinnigste und
geistreichste Weise hat der Künstler die Hauptmotive jeder einzelnen Strophe
bildlich dargcstellt , und diese mit einem Schmucke von Arabesken umgeben ,
welche in ihrer Mitte den Tert des Liedes selbst zeigen . — Das Schlcimfieber ,
das länger als sieben Monate in München geherrscht und so viele Opfer ge¬
heischt hat , ist nunmehr nach Versicherung der Aerzte erloschen , iinb . nirsere
Stadt genießt eines trefflichen Gesundheitszustandes . ( A . Z . )

München , 4 . Dez . In Betreff der gestern erwähnten Nergiftnngsge -
schichte setzt heute der Amtsdicncr des hiesigen ArmenpflegschaftSraths Joseph
Schäslcr , als der Verläumdere , im „ Münchener Tagblakt " eine Belohnung
von tOO fl . demjenigen auS , welcher ihm de » Verbreiter der niederträchtigen
Verläumdung , als habe er seine Fran vergiftet , etwa namhaft zn machen ver¬
mag . ( Augöb . A . Z . )

* h . Aschaffen bürg , 6 . Dez . In jüngst verflossener Woche ist durch Aschaf¬
fenburg eine Abtheilung MincnrS und SapcurS , die von Ingolstadt kam und
nach Landau bestimmt ist , und eine Abtheilnng ChcvaurlegerS vom Regimente
Leiningcn , welche in München Remontcpfcrde abholen muß , passirt . — Der
bekannte pariser Advokat Adolph Eremieur , Vizepräsident deS israelitischen Zen¬
tralkonsistoriums , ist auf seiner Rückreise aus dem Orient nach Paris durch hie¬
sige Stadt gekommen . Der hiesige Distriktörabbincr Neuburger wartete ihm in
seinem Synagogenornate auf , und dankte ihm für seine Bemühungen für di «
Glaubensgenossen in Damuskns .

* n . Nürnberg , 1 . Dez . Die Eisenbahn von hier nach Bamberg wird vom
Staate übernommen . — Breiting , der kolossale Tenorist , macht hier die Bret¬
ter zittern , liefert aber den Beweis , daß alles Menschliche vergänglich ist .

'

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 5 . Dez . Der berühmte franz .
Advokat Eremieur , der Vertreter des israel . Volkes in der Judenangelcgenhcit
von Damaskus , ist gestern Abend dahier eiugetrvffen , und bei einem seiner hie¬
sigen Anverwandten abgcstiegcn . Heute wohnte derselbe dem Gottesdienst in
der Synagoge bei .

Grvßherzogthum Hessen . Mainz , 6 . Dez . Der Hannoverschen
Zeitung ist aus Mainz berichtet worden , dem Dichter des Rheinliedes , Herrn
Becker , werde ein silberner Pokal nicht überreicht werden , und es werde bei
einer Dankadresse sein Bewenden haben . Wir unsererseits wissen nicht , ob
eine Dankadresse überreicht werden wird ; so viel aber ist bestimmt , daß Hr .
Becker den Pokal erhalten wird , da nicht nur von Mainz , sondern auch
aus anderen Städten Beiträge theils bereits eingegangen , theils noch in der
letzten Zeit zugesagt worden sind . ( M . Z - )

Königreich Sachsen . Leizig , 1 . Dez . Die Berufung Dahlmanns
an die hiesige Universität scheint sich nicht so unverzüglich realisiren zu wollen ,
der Minister v . Lindcnau , dessen Stimme in dieser Angelegenheit durchaus ge¬
hört werden soll , befindet sich jetzt als Vorsitzender der altenburgischen Ständc -

Feuilleton .

* Die gegenwärtige Apposition in Frankreich .
(Forts .) Denn heute Donnerstag 3 . Dez . schritt die Akademie zu einer der

merkwürdigsten Feierlichkeiten , um nicht gerade zu sagen zu einer der possierlichsten .

Es fand nämlich beute die Aufnahme des letzten Unsterblichen , des Hrn . Flourens

Statt . — Ihr wißt wohl , daß Hr . Flourens , ein vortrefflicher Arzt , der Verfasser
einer Abhandlung über die Krankheiten der Enten , den Sieg davon

getragen hat . über Hrn . Viktor Hugo , daß die Akademie ihn für emen größeren

Schriftsteller hielt , als Hrn . Viktor Hugo . Der Wrtz ist gemacht , man müßte ihm
die Weihe ertheilen . So hat man denn den letzten Akt dieser für daS Publikum

so pikanten , für die Literatur unsrer Zeit so feindseligen Komödie gespielt . Die

Eintrittskarten hatten keinen Preis . Geschickte Spekulanten , welche das Talent ^

gehabt hatten , ..sich welche zu verschaffen , verkauften sie au die Liebhaber . . Hr . D -

handelte um ein solches Billet ; man forderte ihm 50 Franken dafür .
— „ Fünfzig Franken ! " rief er , „ wollen Sie mir denn einen der vakanten -

Sitze ( Fauteiss )
"

verkaufen ?" — Als Hr . D . . . das Wort
"im Foyer der vom « - '

üis - rranynmo wiederholte , sagte einer unsrer dramatischen Schriftsteller , der sich

seit lange vergeblich um einen Sitz bewirbt , indem er zu scherzen versuchte : Aber .' " - s , s , c -' as . ^ : - -- L . -

Sie bedenken nicht ! 50 Franken für einen Sitz in der Akademie , das ist » ick zu
theuer , und ich hoffe einen wohlfeiler zu bekommen . " — - „ Ohne Zweifel, " antwor¬
tete Hr . D . . ., wenn Sie ihn erhalten , so geschieht cs um des Werths Ihrer
Werke willen und auf diese Weise haben Sie ihn umsonst . "

„ Im Augenblick , wo Hr . v. Lamartine seine Tragödie zum Einstudieren und
den Proben ablicfern sollte , wurde er , wir wissen nicht von welchem Gewiffensskru -
pel ergriffen . Er ging zum königliche » Kommissär des 'Illlv -rtro - Ikimnyrns und
bat ihn , wie man sagt , um Aufschub . Wie dem auch sey , die Tragödie des Hrn .
v . Lamartine betitelt „ Toussaint Lonverture, " welche diesen Wüster zur

.Aufführung kommen sollte , bleibt vorläufig in der Mappe des Verfassers , der zwi¬
schen dem Dichter und dem Theaterdirektor abgeschlossene Vertrag verlangte die
Uebergabe des Manuskripts m den ersten Tagen des Januars . Dieser Termin ist
um ein Jahr hinausgerückt worden .

„ Das Wort des Hrn . v . Talleyrand : „Wenn ein Platz offen wird , ist er
. .bLrests vergeben, ", hat so - eben eine starke Widerlegung gefunden . Wir wollen indeß

die Nachsuch enden nicht täuschen und ihre vorsichtige Thätigkeit nicht einschläfern ;
lm Allgemeinen ist der Satz des berühmten Diplomaten richtig : — Um zeitig
genug ; » kommen , muß man sich um eine Stelle bewerben , so lange sie noch besetzt
ist . — Die Ränkeschmiede wissen Vas wohl . Allein diese Regel erleidet wie alle

Regeln zuweilen eine Ausnahme . Atz war die Stelle eines Direktors an unsrey



Versammlung in Altenburg ; die nicht nur von Gelehrten und Beamten Unter¬

zeichneten Petitionen tragen eben durch ihre so mannichfachen Unterschriften ei¬

nen eigenen Kurakter zur Schau , der in dieser Zeit eben nicht geeignet seyn
mochte , eine schleunige Willfahrung herbeizuführen . Niemand aber wird jene

Petitionen in die Kategorie einer politischen Demonstration setzen , wozu Dahl¬
mann durchaus keine Veranlassung weiter geben kann , da er seiner ganzen
Richtung nach mehr konservativ als liberal heißen muß , was freilich die mei¬

sten seiner Verehrer und Anhänger nicht wissen . — Die von Bayern erfolgte
Zurücknahme der Konzession zur Anlegung einer Eisenbahn von Nürnberg bis

Hof erregt hier unter dem merkautilischen Publikum große Sensation ; der Bahn
von Halle durch Thüringen bis Kassel , von der eine Nordsüdbahn nach Bayern

abginge , scheint nun nichts mehr entgegenzustehen , daß aber Leipzig den Ver¬

lust der direkten Verbindung mit Bayern merklich empfinden wird , ist unzwei -

selbar . Die Verbindung mit Oesterreich kann uns nicht genommen werden ,
aber der Plan , von Berlin direkt nach Hamburg eine Eisenbahn zu legen , ist
abermals den sächsischen Interessen entgegen . ( A . Z . )

Dresden , 1 . Dez . Becker ' s Rheinlied fährt fort , niannichfache Aeusse -

rungen des Patriotismus zu vermitteln . Karakteristisch ist es wohl , daß man

bisher gerade so viele Konipositionen dieses Liedes gezählt haben will , als in

Deutschland Bundesstaaten sind . Zn Berlin hat man versucht , den Text dem
alten dessauer Marsche unterzulegen . — - Gestern Abend starb an einem nervö¬

sen Fieber einer der geachtetsten und geliebtestcn Offiziere des sächsischen Hee¬
res , der Oberstlieutenant und Flügeladjutant des Königs , v . Golvacker , im

kräftigsten Mannesalter . Man bedauert auch im Publikum diesen Verlust all¬

gemein . Hr . v . Goldacker hatte sich in seiner frühen : Stellung als Bataillons¬

chef bei der in Leipzig garnisonirenden leichten Infanterie , wo ec zugleich Kom¬
mandant der dasigen Kommnnalgarde war , in hohem Grade populär gemacht .
Er war derselbe Offizier , der im vergangenen Sommer sächsischerseits den Kriegs¬

übungen der süddeutschen HeercSabtheilungcn beiwohnte . ( A . Z . )

Sachsen - Weimar . Weimar , 29 . Nov . Der Konsul List hält sich
wieder seit einiger Zeit hier auf , mit der Vollendung seiner Staatsökonomie

beschäftigt . Schon vor einiger Zeit erhielt er , wie man sagt , von den drei

thüringischen Höfen wegen seiner ausgezeichneten publizistischen Arbeiten in

Bezug auf den Eisenbahntrakt durch Thüringen ( wie man weiß , schrieb er un¬
ter dem Namen Gustav Möser ) einen sehr freundlichen Dank . Jetzt hat ihm
die jurist . Fakultät zn Jena das Ehrendoktordiplom überschickt : eine um so grö¬
ßere Auszeichnung , da gedachte Fakultät immer sehr sparsam mit Verthcilung
derselben gewesen ist . ( L . A . Z . )

W ü r t t emberg . * l . Stuttgart , 7 . Dez . Gestern Abend ist der königl .

preußische Oberst Radowitz hier angekommen und bei dem Gesandten seines Ho¬
fes abgestiegen . Daß man seine Ankunft mit den vielbesprochenen militärischen
Rüstungen in Verbindung bringt , ist ganz natürlich . Die Rüstungen beschrän¬
ken sich aber dermalen auf die Komplckirung des bundesgesetzmäßigen Friedens -

standcs unseres Kontingents und auf die Vervollständigung und theilweise Er¬

neuerung des Materials . Es werden nicht mehr Rekruten ausgehoben , als

seit einer Reihe von Jahren mit den Landständen verabschiedet ist , und wenn

sie , statt sonst im April , das nächste Mal im März einberufen und ererzirt
werden , so ist dies lediglich als eine in de » Zeitumständen gegründete Verwal -

tnngsmaaßregel zu betrachten . — Die Wiederbesetzung des durch den Tod des

Staatsraths , Frhrn . v . Trott erledigten Gcsandtschaftspvstens bei dem Bun¬

destage gibt zu vielen Vermuthungen Anlaß . An Bewerbern fehlt es nicht ;
aber jetzt schon Namen zu nennen , da noch nichts entschieden ist , wäre jeden¬
falls voreilig und indiskret . — Hr . Ernst hat ein zweites Konzert gegeben ,
welches sehr zahlreich besucht war , und in welchem Bewunderung und Enthu¬
siasmus der Zuhörer eben so groß war , als im ersten . — Morgend Abend wird !

der berühmte Thalberg im königl . Redoutensaale ein Konzert geben , worüber !

ich Einiges mitzutheilen mir Vorbehalte .
Frankreich .

* r . Paris , 5 . Dez . Schon bemerkt man in den Hauptstraßen , daß der

Neujahrstag nicht mehr ferne ist ; nur schadet die noch bevorstehende Feier der

Versetzung der sterblichen Hülle Napoleons dem Gewerbe und Verkaufe unge¬
mein , denn es gibt immer Leute , welche Unruhen befürchten . Jedenfalls sind
die Gemüther zu Allem gestimmt und glauben leicht Alles , was ihnen eiuge -

geben wird . — Einige Bonapartisten haben die Meinung ausgesprochen , man

sollte die wegen des boulogner Anschlags Verurtheilten , Ludwig Napoleon rnit -

begriffeu , zur Feier des großen Tags der Freiheit zurückgebcn und so durch eine

großmüthige Amnestie den Geist des großen Napoleon versöhnen . Nichts deu¬
tet übrigens an , daß diesen etwas romantischen Wünschen eine Erfüllung zu Theil
würde . — Gestern Abend war wieder die Rede von einer Pairsernennung ; man ^
nennt sechs Deputirte , welche zu Pairs ernannt werden sollen . — Paris ist noch ^
immer stark bewacht , ohne daß irgend eine sichtbare Ursache vorhanden wäre ,
eine Schilderhebung zu befürchten . — In England glaubt man an die Unter¬

werfung Mehemed Ali 's . Hr . Gnizot steht immer wohl angeschrieben bei der

engl . Presse ; dennoch dauern die Seerüstungen fort . — Zn Cherbourg , Havre
und Paris wird Tag und Nacht an den Zubereitungen zu der Versetzung der

sterblichen Hülle Napoleon ' s gearbeitet . Im Publikum sieht man ans purem
Oppositionsgeiste der Sache mit vieler scheinbaren Gleichgültigkeit zu , einzig ,
weil die Regierung die Initiative ergriffen hatte . — Das „ Capitolc " erscheint
nicht mehr .

* r . Deputirtenkammersitzung vom 5 . Dez . ( Forts .) Mehrere Deputirte

Kunstschule zu Rom seit 4 Monaten erledigt und seit einigen Tagen erst hat man
Herrn Ingres einen Nachfolger gegeben . Hr . Schnetz wurde dazu ernannt und

riese Wahl erhielt die Billigung sammtlicher Künstler .
„ Ein Mitbewerber des Hrn . Schnetz , Hr . Blondel , hat wie man sagt , seine

Kandidatur von einigen seiner Freunde auf eine Weise unterstützt gesehen , die auf
gegründeteren Ansprüchen hätte beruhen dürfen : Die Rechte , welche Talent , Ge¬

schmack und wissenschaftliche Bildung geben , hintansetzcnd , hätten sie gesagt : Herr
Blondel ist verheirathet und Hr . Schnetz ist ledig : folglich muß Hr . Blondel zum
Direktor unserer Kunstschule in Nom ernannt werden , denn er wird mit seiner
ganzen Familie in der Villa Medicis seinen Sitz nehmen , seine Salons eröffnen ,
Abendgesellschaften geben und er wird die Pensionäre der Schule in den Manieren
der guten Gesellschaft ausbilden , kostbare Vortheile , welche man von einem Unser -

heiratheten nicht wird erwarten dürfen . "

„ Das Argument ist ziemlich belustigend . Eine sonderbare Art , einen Maler

zu empfehlen , wenn man sagt : „ Er ist Familienvater ! " Nur Freunde können
so etwas sagen ; als wenn man zur Leitung einer Schule der schönen Künste nicht
denjenigen Mann auswählen müßte , welcher der Fähigste ist , junge Künstler in
ihren Arbeiten zu unterweisen , sondern denjenigen , der ihnen die beste Gelegenheit
Löte , sic zu lehren , wie man sich verbeuge und den Damen die Hand biete . Haben
die Pensionäre der Villa Medicis , welche sich in den feinen Manieren auS -

iuterpellirten sich wechselseitig . Plötzlich verließen alle Abgeordneten ihre Bänke .
Es entspannen sich allgemeine Gespräche . Es hieß , die Sitzung würde nicht
fortgesetzt . Viele Deputirte verließen den Saal ; es blieben höchstens 100 .
Hr . Thiers war umgeben von den HH . Vivien , Taschcreau , Garnier - Pagos ,
Roger du Nord , L'Herbette . Nach einer halbstündigen Unterbrechung erschien
Hr . Sauzet ( der Präsident ) wieder in dem Saal und auf seinem Stuhl . Die
Abgeordneten nahmen ihre Plätze wieder ein . Hr . Desmouffeanr sprach mit
dem Kammervorftand . Der Präsident : „ Hr . Thiers hat das Wort , um die
Geschäftsordnung znrückzurufen ." Hr . Thiers ( tiefe Stille ) : „ Die Kammer
wird mir gestatten , den Anlaß einer Erinnerung an die Geschäftsordnung zu
ergreifen , um Hrn . Desmouffeanr aufzufordern , auf der Rednerbühne sich förm¬
lich über die Thatsachen zu erklären , die er gegen meine Verwaltung ausgespro¬
chen oder vielmehr angekündigt hat . " Hr . Desmouffeanr de Guirö : „ Was Euch
auf die Tribüne geführt , ist eine Aufforderung deS Hrn . v . Remusat . Ich werde
Ihne » von Thatsachen sprechen , deren Wahrheit oder Falschheit ich nicht kenne .
Aber die öffentliche Meinung ist darüber in Bewegung gerathen . Die Ehre
der Volksvertretung , der repräsentativen Regierung ist dabei betheiliqt . Ich
komme also , hier aiizufragcn , ob Hr . v . Remusat , während er Minister des
Innern war , immer mit seinen Amtszukommnissen sich hat beschäftigen können .
Hr . v . Remusat hat Recht , zu sagen , baß die Adresse keinen Tadel der frühen :
Staatsverwaltung enthalten soll , allein aus diesem Stillschweigen soll keine
Entschädigungsbill jbili ä ' inäornnitv — wie im engl . Parlamente dergleichen
den Ministern , wenn sie von Mitgliedern wegen ungehöriger Maaßregeln an¬
geklagt sind , von dem Hause , insofern dieses die Anklage nicht für gegründet
hält , erthcijt zu werden pflegt ) folgen . (Zur Sache ! zur Sache !) Ich erkläre
mich : Die Erneute ist zu spät unterdrückt worden ( Lärm ) ; die Emcute
der Arbeiter ; die Presse überließ sich aller Arte » von Gewaltthätigkeiten ( in8o -
Ivnoe «) und ist nicht bestraft worden ; endlich sollen skandalöse Handlungen an
der Börse vorgesallen seyn ; ich weiß , daß eine Untersuchung stattgefunden hat ,
allein ohne Erfolg ; ich will die bösen Nachreden nicht wiederholen . Der
Minister des Innern hat drei Gegenstände in seinem Geschäftskreise : Die Auf¬
sicht über die Börse , den Telegraphen , die Regiernngspreffe . Der Minister des
Innern , hat er sich immer selbst mit diesen Gegenständen beschäftigen können ?
Ich komme nun zu den Thatsachen selbst : Die Börseschwankungen ( »« eillakion «
cle Irr bour « «) . 5 Franken fallen in zwei Börsetagen . Das Zusammentreffen
dieser Vorgänge mit den durch die englischen Blätter überbrachten und zuerst
von dem „ Constitutionnel " abgedrucklen Neuigkeiten . Das spätere Fallen in¬
folge der Versilberung des Gewinnstes erklären Viele durch die vorläufige Kennt -
niß der Unterzeichneten Ordonnanzen in Bezug auf die Rüstungen . Der Mi¬
nister des Innern muß über all ' das Erklärungen geben können . Ich glaube ,
daß das Kabinet vom 1 . März froh seyn wird , daß man ihm die Gelegenheit
jetzt gegeben hat , sich über all ' dies zu rechtfertigen . " Hr . Thiers verlangte
das Wort . Hr . v . Desmousseaur : „ Hr . v . Remusat wird uns über Alles Auf¬
klärung geben ." Hr . Thiers : „ Wer ist in der Verhandlung angegriffen worden ?
Ich , ich allein ." Hr . Thiers gab nun über alle vorgebrachten Einwürfe , Vor¬
würfe und Bedenken Rede und Antwort . ( Die Sitzung dauert fort . )

— Die Vcrthcidigcr der Mad . Laffarge haben bei dem Kaffationshofe gegen
das Protokoll über die Verhandlungen vor dem Assisenhofe zu Tülle eine Fäl¬
schungsklage eingereicht . Dadurch wird die Lösung dieses Rechtsstreites noch
weiter hinansgcschoben .

Großbritannien .
London , 2 . Dez . Ein Toryblatt schreibt : In Folge der durch General

Willshire überbrachten ungünstigen Berichte aus Afghanistan und Beludschistan
sollen alle Depots der in Indien befindlichen Regimenter und das 22 . Jnfan -

! tericregimeut nach Indien abgehen . Die dortige europäische Armee erhält
! hierdurch eine Verstärkung von 2500 Mann . Es wird aber versichert , daß
' noch weitere 10,000 Mann für den Dienst in Indien erforderlich seyen .
- * London , 3 . Dez . Der ministerielle „ Globe " erzählt : Gestern Nacht

wurden die Bewohner und Dienerschaft im Schlosse durch den sonderbaren Um¬
stand alarmirt , daß sich ein Junge unter einem Sopha in einem an I . Maj .
Schlafgemach stoßenden Zimmer versteckt fand . Es wurde Lärm gemacht , und
er sogleich sestgenommen und der Polizei überantwortet . Er sagte , er heiße
Wilhelm Jones , und ist, fast ausgemacht , derselbe junge Mensch , der vor etwa
12 Monaten im Schlosse attrapirt wurde . Die Königin hat erfreulicher Weise
keine Beängstigung von den : Vorgang erlitten . Ob der junge Taugenichts
nicht ganz richtig im Kopfe oder von purer Liebe zu Unfug und dem Wunsche ,
in der Leute Mund zu kommen , gespornt ist , dürfte in Zweifel stehen . Er
wird jedenfalls , da er eine determinirte Beharrlichkeit in seinen belästigenden

^ Eindringlichkeiten kundgegeben hat , an deren Wiederholung für einige Zeit
gehindert werden . Wie cs scheint , wußte er sich dadurch in ' s Schloß herein zu
bringen , daß er über die Gartenmauern kletterte und dann sich versteckte , bis
sich eine Gelegenheit bot , in einige der Durchgänge im Erdgeschoß zu schlei¬
chen . Er kroch die zn den königl . Gemächern führende Treppe hinauf , wo er ,
unter dem Sopha hingckauert , blieb , bis ihn ei» Diener entdeckte . Die Kö¬
nigin war in dem Vorgemach , in welchem der Jnkulpat sich versteckt hatte , ge¬
rade wenige Minuten vor seiner Entdeckung gewesen . Er ist bereits heute
Vormittag , von dem betreffenden Pvlizeibeamten ( Hr . Hall , dem Vorstand des
Bowsteetamts ) verhört worden . Es heißt — als eine der Erklärungen des
Benehmens des Knabens — daß ihm seine gegenwärtigen Subsistenzmittel nicht
behagt hätten und er, in nacheifernder Begierde , die Unterkunft zu theilen , welche

zubilden wünschen , nicht das Hotel unsres Gesandten , das ihnen beständig offen
steht ? ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
^ Freiburg . Gestern Abend hatten wir Gelegenheit , die vorzüglichen Talente unse¬

res Musikdirektors Hrn . Schrameck in der Tonsetzknnst zu bewundern , den wir übrigen «
schon längst als einen tüchtigen Dirigenten kennen . Derselbe brachte nämlich sein neues
Werk : „ bas Brautfest auf Olivo " eine große romantische Oper in 3 Akten zur
Aufführung . Dieses Tongemälde , dem zugleich ein schöner Terl aus der venelianischen
Geschichte zu Grunde liegt , zeichnet sich eben so sehr durch gründliche Komposition als
eine reiche und passende Znstrumentirung aus ; die angenehmsten Arien und mehrstimmi¬
gen Gesänge wechseln mit überraschenden Chören und vereinigen sich zu einem schönen
harmonischen Ganzen und es verdient daher dieses Werk mit Recht den gelungensten
Kompositionen der Art , angereiht zu werden . Mit den Leistungen unseres Theaters in
diesem Winter sind wir überhaupt völlig zufrieden , denn während man überall über man¬
gelhafte Besetzung der Opern klagen hört , besitzen wir ein ganz geeignetes Personal und
darunter sehr brave Sänger . Im Einklang mit der Oper wirkt aber auch das Schau¬
spiel was bisher nicht immer der Fall war . Es wurden schon mehrere neue Stücke mit
vielem Beifall gegeben . Eine gute Acquisition hat die . hiesige Bühne an Hrn . Denk ge¬
macht , der , allen Nebertreibungen fremd , sich zu seinem Fache als Komiker vorzüglich ver -
ergenschaftet und als tüchtiger Schauspieler bewährt hat . Wir müssen aber dabei auch aner¬
kennen , Laß Hr . Direktor Gerlach bis jetzt weder Mühe noch Kosten gescheut hat , um
» as Ganze auf diesen Standpunkt zu bringen , und daß er seine Aufgabe zur Zufrieden¬
heit des Publikums zu lösen bemüht ist.
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Oxford in Bedlam jNarrenhausj gefunden hat , zu dieser Art , sie sich zu
sichern , gegriffen habe . Er ist einstweilen in Haft , bis die Königin ihren Wil¬
len hinsichtlich seiner zu erkennen gegeben hat . Nach einer andern Nachricht,
setzt der „ Globe " hinzn , wäre der junge Bursche auf 3 Monate in 's Bridewell
sZwangsarbeitshaus , Tretmühlej vernrthcilt worden . — Der konservative
„ Standard " erzählt über den gleichen Betreff : Jones , der im Schlosse entdeckte
junge Mensch , ist etwa 17 Jahre alt und der Sohn eines armen Schneiders
in Westminster sStadtlheil von Londons . Sein Vater , welcher einvernommen
wurde , versichert , er sey nicht ganz richtig im Kopfe . Als er das erste Mal
( vor etwa einem Jahre ) im Schlosse entdeckt wurde — wo , wie man sich erin¬
nern wird , er ziemlich ungenirt sich einiges Bärenfett (Haarmittel ) , welches
jemand von den dienstthuenden Kammerhcrren oder Kammerdamen gehörte ,
aneigncte — wurde er gerichtlich verfolgt und angeklagt , sich Behufs der Verü¬
bung eines Kriminalverbrechens eingeschlichen und versteckt zu haben . Bei
jenem Anlaß wurde er von Hrn . Prendergaß vertheidigt und schließlich losge¬
sprochen. Seitdem ist er , wie wir hören , bei dem Chemiker Hrn . Kendell in
Broadway in Westminster in Diensten gewesen , wo er sich ordentlich aufge -
sührt . Er ist sehr kurz von Gestalt für sein Alter , und hat ein altes , sauer¬
töpfisches Aussehen . — Die „ Times " sagt , die aus Manchester einlaufenden
gewerblichen Berichte lauteten erfreulicher , als irgend welche seit längerer Zeit
cingegangenen . Das Geld wurde häufiger . Auch die Handelsaussichten ver¬
besserten sich . Infolge der Ereignisse in Syrien öffneten sich wieder günstige
Aussichten für den Mittelmeermarkr , und Bestellungen sind bereits aus den
Vereinigten Staaten eingetroffen , und in noch größerer Ausdehnung zu erwar¬
ten . Auch im ostindischen Handel gab sich bedeutender Gcschästszuwachs kund.

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 27 . Nov . Der Gesundheitszustand Sr . Heilig¬

keit ist fortwährend befriedigend . — Die Kurie scheint vorerst von dem früheren
Projekt , nach welchem sic beabsichtigte , einen eigenen Vivariu8 ' apv8lo1ivu8
mit der Mission in Norddeutschland zu beauftragen , abstehen zu wollen . Ausser
de » dabei zunächst interessirten deutschen Bundesstaaten und Dänemark , hat be¬
sonders Preußen im Verein mit Oesterreich gegen diese Neuerung eine abmah¬
nende Note erlassen und dagegen angeführt , daß vor allem der jetzige Zeitpunkt ,
wo von allen Seiten religiöse Streitigkeiten austauchen , nicht geeignet dazu sey.
Der für jene Stelle bestimmte Bischof Laurent verweilt übrigens noch hier und
erwartet eine anderweitige Bestimmung . Die Reise des Prälaten nach Nom
ist besonders von der belgischen Geistlichkeit befördert , aber hier gar nicht gerne
gesehen worden . Man macht sich überhaupt in Deutschland eine ganz falsche
Vorstellung , wenn man glaubt , daß manche Bestrebungen der belgischen Geist¬
lichkeit von hier aus unterstützt und befördert würden . Wir können aus sicherer
Quelle berichten , daß mehrmals von hier aus sehr entschieden dagegen gewirkt
worden ist . Die Anstellung des Hrn . Laurent hat gar nicht mit Vorwiffen des
Staatssekretariats stattgefundcn , sondern ist ganz allein von dem Präfekten der
Kongregation cke propoxaucku liäv , dem Kardinal Fransoni , ausgegangen , von
welchem bekanntlich die Missionen im Norden ressortiren . ( A . Z .)

Niederlande .
Amsterdam , 3 . Dez . Gestern hat Se . M . durch Höchstihren Adjutanten ,

den Hrn . Baron de Milet Coehoorn , dem Staatsrath Bürgermeister zum Be¬
sten der sämmtlichen Armen dieser Stadt zehn Bankbillete , jedes von 1000 fl . ,
zustellen lassen ; dieses höchst bedeutende Geschenk soll den verschiedenen Armen -
verwaltungen zur weiteren Vertheilung zugesandt werden .

Oe fi erreicht sä) e Monarchie .
Lombardei . Die „ Mailänder Zeitung " meldet unter dem 26 . Nov . :

Gemäß einem Präsidialerlasse des Landesgonverneurs wurde dem Bildhauer
Demokrito Gandolfi eröffnet , daß Se . Maj . demselben für die , die Zusammen¬
kunft Rachels und Jakobs darstellende Marmorgruppe , welche bei der vorigen
öffentlichen Ausstellung in den Sälen des Pallastes Brera bewundert wurde ,
8000 fl . Knvzm . bewilligt habe . Se . Maj . hat ferner befohlen , daß dieses
Bildhanerwerk nach Wien gebracht werde , um in der Gallerie des k. k. Belve¬
dere ausgestellt zu werden .

Spanien .
Madrid , 27 . Nov . Es ist in Madrid eine Karrikatur erschienen , welche

Maroto und ESpartero , im Schachspiele begriffen , vorstellt. Maroto ruft
„ Schach dem Könige, " Espartero : „ Schach der Königin ." Damit wird Es -
partero 's Handlungsweise gegen die Königin in eine Kategorie gestellt mit dem
Verrathe Maroto 's an Don Carlos .

* r. Madrid , 28 . Nov . Man fängt nun an zu glauben , daß die Hülfs -
junten sich dennoch unterwerfen werden . — Den im Auslande sich aufhalten¬
den Staatsbeamten wird fernerhin kein Gehalt mehr ausbezahlt werden , wenn
sie sich nicht über ihre Abwesenheit aus Spanien rechtfertigen . — Uebcr das zu
erfassende Amnestiedekret wird nun bald ein Beschluß gefaßt werden ; cs sollen
nur wenige Ausnahmen stattfinden . — Dem Herzog v . Victoria ist , wenn man
einem Blatte glauben will , plötzlich bange um sein Leben geworden ; er gehl
fast nie ohne Eskorte aus . — Hr . Ferrez begibt sich , heißt cs , mit einem ge¬
heimen Aufträge nach Paris . — Die Hülfsjunten werden durch ein Regent -
schastsdekret aufgehoben .

E ürkei und Aegypten .
Konstantinopel , 18 . Nov . Das türkische Dampfbovt Tahiri Bahri , das

am 6 . Nov . von St . Jean d 'Acre abgegangen ist , bringt uns folgende neueste
Nachrichten : An jenem Tage fand swas der von unserer Privatkorrespondenz

— s. Krlsr . Ztg . vom 8 . Dez . — gebrachten Nachricht zur Bestätigung dient ,die Gcwährsqnelle dort wie hier ist freilich nur eine und dieselbe, das Dampf¬
boot Tahiri Bahri . Red . d . K . Z .j in der Festung eine fürchterliche Pulver -
erplosion statt , die gegen 200 Alliirten das Leben kostete . Während man
nämlich den durch die erste Explosion am 3 . Nov . verursachten Schutt auf¬
räumte , stieß man auf eine große, von den Trümmern bedeckte Quantität Pul¬
ver , die sich durch das noch in der Asche glimmende Feuer entzündete . Das
Gerücht geht , daß Erzherzog Friedrich und Oberst Smith bei dieser Gelegen¬
heit verwundet worden seyen , was ich jedoch durchaus nicht verbürgen will .
Machmud Bey , der Kommandant der Festung , der nicht bei ihrer Einnahme
gefangen worden , sondern in die Gebirge entflohen war , um sich mit Ibrahim
Pascha zu vereinigen , wurde auf den Bergen mit 14 schwer mit Geld beladenen
Maulthieren von den Drusen erreicht und in die Festung zurückgebracht. Me -
hemed Ali schickt große Truppentransporte , Regimenter , die aus Mocca und
den heiligen Städten in Aegypten ankamen ., nach Syrien . — Am 11 . und 12 .
Nov . verkündete der Donner der Kanonen fünfmal des Tages , jedesmal zur
Zeit der durch den Koran vorgeschriebenen Gebete , der Hauptstadt die Ein¬
nahme von St . Jean d 'Acre . Abends wurde die Stadt erleuchtet . Auf dem
Seraskierate herrscht , trotz des Ramadan , große Thätigkeit , um so schnell als
möglich Truppen nach Syrien zu senden . Acht vollzählige Bataillone Infan¬
terie und zwei Kavallerieregimenter stehen zur Einschiffung bereit . Vergangene
Woche ist von hier der Befehl zur Rückberusung des englischen Obersten Sir
Charles Smith nach Syrien abgegangen . Dem Befehle ist seine Beförderung
zum General beigefügt . Dem General Jochmus ( einem Deutschen ) wurde das
Oberkommando über die türkischen Truppen übertrage » und ihm der Oberst -
lieurenant Mitchels beigegeben . Auch spricht man von der Zurückberufung des
SeraSkiers Jzzet Mehemed Pascha nach dem Bairam , da er zu einem so hohen
Posten nicht die nöthigen Fähigkeiten besitze. Walker Bey , Kommandant der
türkischen Flotille , ist hier angekvmmen , um dem Sultan die Fahne von Acre
zu übergeben . Auch erwartet man hier die ganze türk . Flotille , wo sie überwin¬
tern wird . Sie wird den Rest der Gefangenen von Acre hierher bringen . Als
Grund ihrer Rückberufung führt man an , daß sie jetzt nicht mehr an der syri¬
schen Küste nothwendig sey und daß die Schiffe großen Schaden gelitten hätten ,
so daß sie im Arsenale reparirt werden müßten . — In der Nacht vom 14 . Nov .
brach in Therapia eine große Feuersbrunst aus , die fast das ganze fränkische
Quartier in Asche legte . Bei 50 Häuser wurden ein Raub der Flammen . —
Der Kommandant einer türkischen Fregatte , welche tausend ägyptische Gefangene
hierher brachte, hat , an Triukwasser Mangel leidend , dieselben gezwungen , wäh¬
rend zehn Tagen Seewasser zu trinken . Schon unterwegs starben gegen hun¬
dert von ihnen . In Konstantinopel mußte über die Hälfte in die Hospitäler
gebracht werden , wo deren täglich einige an der blutigen Ruhr zu Grunde
gehen . Der Kommandant wurde durch ein Kriegsgericht zur hcbenslänglichen
Galeerenstrafe verurtheilt . — Gestern marschirten etwa 1200 ägyptische Ge¬
fangene , mit der Musik eines hiesigen Gardercgiments an der Spitze , von Kon¬
stantinopel nach der Kaserne von Pcra . Die Gemeinen waren ohne Waffen ,
ihre Offiziere aber hatten den Säbel an der Seite . Die meisten waren kräf¬
tige Mannesgestalten , die bei ihrer großen Mäßigkeit und bei einem an Stra¬
pazen gewöhnten Körper unter guter Leitung keine schlechten Soldaten seyn
müssen. Dies ist der erste Feldzug gegen Mehemed Ali , in dem wir gefangene
Aegyptier in der Hauptstadt sehen . Zwar sprachen die Journale des Gouverne¬
ments auch früher immer von vielen Gefangenen ; allein wir hatten deren nie
zu Gesicht bekommen . — So eben ist die Nachricht von der Eroberung Anta -
kias cingegangen . Sie geschah durch die Truppeu der syrischen Expedition
und nicht , wie man hier erwartete , durch die Armee des Taurus . Antakia
(^ utiovliia Lpi (luplulv8 , die alte Residenz der Seleukiden ) liegt ungefähr fünf
Stunden von der Küste des eigentlichen Syriens entfernt und etwa 17 Stunden
von Haleb . — Haleb (Aleppo ) mit seinen 100,000 Einwohnern soll in der
größten Gährung seyn , und man erwartete von Stund zu Stund eine Empö¬
rung gegen die ägyptischen Autoritäten . Ist Haleb besetzt , so wird es leicht
seyn , an den Euphrar ein Korps zu detaschiren , wodurch alle ägyptischen Posten
im Taurus und in dem Distrikt von Orfa abgeschnitten wären , die dann durch
Hunger sich gezwungen sehen dürften , die Waffen zu strecken . In Antakia
hat man große Vorräthe von Tuch , Reis und Gerste erbeutet . ( A . Z . )

Am erik a .
Brasilien . Rio - Janeiro , 21 . Sept . Am 15 . d . M . ist die dies¬

jährige Session der Kammern geschlossen worden und man hat auch bei dieser
Gelegenheit mit Vergnügen bemerkt , daß der Kaiser bei Verlesung der Rede
einen Anstand und eine Sicherheit des Benehmens zeigte , die bei seiner großen
Jugend auf das Angenehmste überraschten . Was die Session selbst betrifft , so
paßt auf sie vollkommen die Schilderung , die ein sehr gut geschriebenes Oppo -
sttionsblatt , „ Brazil " , das Organ von Vasconcellos , hon den hiesigen Legisla¬
turen überhaupt entwirft . Es ist ein fünfaktiges Drama , sagt der Journalist ,
was alle Jahre ausgeführt wird : Adresse , Armeeetat , Marineetat , Budget und
zum Schluß der aufferordenliche Kredit . Auch der „ glorreiche 23 . Juli " war nur
ein Zwischenakt, derjden Verlauf des ganzen Dramas nicht änderte , die einzelnen
Akte selbst aber haben unter einander eine vollkommene Analogie : Vorschlag
der Regierung , Opposition , Schmähungen , Nekriminationen und zum Schluß
Bewilligungen , ohne daß einer weiß , warum ? Die Schlechtigkeit der Justiz
und Administration bietet Stoff zu endlosen Klagen und Beschuldigungen , eine
Partei drängt die andere vom Ruder ; aber keine findet Zeit , auch nur das

Frankfurt , 5 . Dez . Unter der hiesigen Kaufmannschaft erregt folgender Betrug viel
Redens : Ein Frachtfuhrmann , der in Breslau für einen niederrheinischen Fabrikanten
einen Wagen (39 Ballen ) Wolle geladen und mit demselben dieser Tage unsere Stadt
nach jener Richtung hin passirt hatte , trat in dem 'zwei Stunden von hier entlegenen
naffauischen Städtchen Höchst mittelst des ihm anvertrauten Gutes in der Rolle eines
Wollhändlers auf , zu welchem Zwecke ihm das nahe Frankfurt , wo der Umsatz in Wolle
das ganze Jahr hindurch sehr stark geht , die beste Gelegenheit darbot . Er fetzte in Höchst
die Wolljacke um , verkaufte dort seinen Wagen und seine Pferde , kleidete sich nobler ,
nahm die Manieren eines Kaufmanns an und brachte glücklich vermittelst eines Unter¬
händlers die Wollwaaren , welche fremdes Eigenthum waren , an eine hiesige Speditions -
Handlung an den Mann . Letztere Handlung verkaufte die Maaren wieder . Der Käufer
reiste mit den Proben der Wolle nach dem Niederrhein und bot zufällig seine Waare
auch dem Fabrikanten an , dessen ursprüngliches Eigenthum die angebliche Wolle war .
Hiedurch kam der Fabrikant der Sache auf die Spur , und die Entdeckung des Betrugs
stellte sich bald heraus . So wenigstens wird dieses Faktum hier erzählt .

— Ein Schauspieler erzählte als Herr aon Erack Folgendes : Ein Verbrecher ,
welcher mit dem Schwerte vom Leben zum Tode gebracht werden sollte , bat sich , weil
er immer ein leidenschaftlicher Kegelschieber gewesen war , die Gnade aus , vor seiner
Hinrichtung noch einmal Kegel schieben zu dürfen . Es war ein Mann von ungeheurer
Muskelkraft , welche auch während der Gefangenschaft nicht von ihm gewichen war . Er
schob fast auf jeden Wurf eine Ehrenzahl . Doch hatte er es zu seinem Verdruss », beute
noch nicht dahin gebracht , den höchsten Ehrenwurf zu thun . Jetzt behauptete er , wollte
er es gewiß thun ! Eben wollte er sich bücken , die Kugel zu nehmen , an nichts denkend ,
als an seinen Vorsatz den Ehrcnwurf zu thun — da that der Scharfrichter den entschei¬
denden Hieb , und der Kops flog hinunter . Der Delinquent , welcher ihn für die Kegel¬

kugel hielt , fing ihn mit der kräftigen Siechten, warf ihn in die Kegelbahn und — stürzte
zur Erde . Aber der Kopf , noch mit dem Gedanken an den Ehrenwurf ringend , rief ,
zwar etwa « dumpf , aber doch vernehmlich : Alle Neune ! Alle Neune ! — ! ! !

— Der Magister Küremann war von 1579 — 1587 Hosprediger zu Dresden und
von dem großen Kurfürsten August als ein großes Kirchenlicht hochgeachtet und geliebt .
Auch die Kurfürstiu , die sogeuannte Mutter Anne , wollte ihm wohl , und bekümmerte sich
oft um die Erziehung und Ausstattung seiner Kinder . Einst hatte er für seine hohe
Gönnerin , weil sie krank darnieder lag , in der Kirche beten müssen . Zum Dank dafür ,
schickte ihm die Kurfürstin , als sie genesen war , ein wilde» Schwein , in dessen Bauche ,
statt der Eingeweide , ein Beutel mit 364 Dukaten steckte. Küdemann stattete schriftlich
seinen Dank dafür ab , und rühmte ganz besonders die fetten Würste .

Auflösung des Logogryphs in Nr . 33Z der K . 3 « :
Ikerzlich sev uns gegrüßt ,
Lr , den wir lang vermißt
I -eb ' hoch ! und freue sich
Mit uns recht inniglich —-
8eines Daseyns hohen Werth !
Ideff ' Leben , der Kunst geweiht
O ! wie das Herz es freut
Muhe auf neuem Grund
lyrisch in der Freunde Bund —

lebe froh und hoch .
Sch . t.
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kleinste G setz zu Stande zu bringen , wodurch jenen Uebelständen und Miß¬
bräuchen abgeholfen und die finanzielle Lage des Landes verbessert werden
könnte . Jndeß steigt das Defizit , zu dessen Deckung ein ausserordentlicher Kre¬
dit gefordert wird , in reißender Progression ; für dieses Jahr sind nahe an
10,000 Kontos bewilligt worden ; es weiß aber ein Jeder , daß der wirkliche
Ausfall noch viel größer ist . Das Ministerium hat dabei einen großenTriumph
erfochten ; man hat ihm völlig freie Hand gelassen ; zwar bezeichnet«;» viele
Redner in den Kammern die Vermehrung des Papiergeldes als Staatsbanke¬
ro tt/ indessen mehrere Amendements , die zum Zweck hatten , eine neue Noten¬
emission -zw-hindern , fielen durch. Der Finanzminister selbst weigerte sich hart -
näÄg > Dne Ansicht irgendwie zu äussern : „ ich darf die Ansicht der Regierung
nicht kompromittiren "

, war seine beständige Antwort ; er forderte ein Votum
des Vertrauens und erhielt es . Man ist nun etwas gespannt , was er eigent¬
lich thun wird , da es doch am Ende nicht so viele Wege gibt , Geld aufzubrin -
getz^ JEisiem Gerüchte zufolge , hat er eine eigcnthümliche Kombination erson-
nen ^ . LslfM " ne neue Serie von Apolices , Staatsschuldscheinen zu 5 Prozent
Zinsen , emittirt werden ; um deren Preis aber nicht zu sehr zu drücken , will
er MÄkUerenz zwischen dem Nominal - und Effektivwerthe durch Papiergeld
decken und hofft nun , daß die Leute , aus Furcht vor Vermehrung des Papier¬
geldes , ihm die Apolices möglichst theuer bezahlen werden . Es ist aber wohl
sehLMLstlhäft, . ob sich irgend eine Börse heutzutage durch solche Künste täu¬
sche« . M . _ _ (Pr . St . Z .)—

Bad e n
Karlsruhe , im Dezember . In gespannter Erwartung liest man gegen-

wärkg die Berichte über die stürmischen Verhandlungen der französischen Depu¬
tate «, welche berufen sind , die große Frage über Krieg und Frieden zu entschei¬
den^ - Ein « wichtige Sendung ist ihnen anvcrtraut , denn muthmaßlich dürfte
di ^ Hrhr Europas , und somit für einige Zeit wenigstens die Wohlfahrt und
da ^ Wück -der Völker von ihren Beschlüssen abhängig seyn . Welche Loose aber
dis "S chtckstilsurne immerhin verborgen hält , so darf die deutsche Brust ohne
änHsküche Besorgnisse der nächsten Zukunft entgegensehen . Die deutschen Für -
stei !" ntld^die deutUe » PWeHämme haben in den Zeiten der Wiedererwachung
ihres NationälgefühlZ Äe ^

Ueberzeugung gewonnen , daß sie , umschlungen von
de^ .Baude der Eintracht , stark und kräftig sind , und mit dem mächtigsten Feinde
inNt7Echränken tretkL : können . Mit Gleichmuth darf Deutschland daher ab -
waAeW,DN NNL Whigei Besonnenheit , welche die Zcitverhältniffe zu würdigen
weiß , im Areoprrg -dtt -früuzöflschen Notabeln sich geltend machen , ob eine auf
stolze Erinnerungen bafirte Verblendung den Sieg auf dem parlamentarischen
K ^ pspkatz« sich erringen wird . Wenn aber zur Zeit die Chancen für den
Krieg minder wahrscheinlich sich zeigen und nachgerade die Wagschale des Frie¬
dens zu sinken scheint , so ist es doch eine erfreuliche Wahrnehmung , daß bei
die^ert^ ikmitch gegründeten Friedenshoffnungen der Grundsatz „ zur Erhal -
tuHH - dZs - Fri edens für den Krieg gerüstet zu seyn " in Deutsch¬
land beachtet wird . Die Sendung ausgezeichneter militärischer Notabilitäten
von beiden Großmächten an die süddeutschen Fürsten , dem Vernehmen nach zur
Vereinbarung über ein gemeinschaftlich aufzustellendes Truppenkorps , beweisen
die Vorstchtsmaaßregeln für einen etwaigen Krieg . Auf gleiche Weise sind von
den einzelnen Staaten für eine durch Zeitereignisse vielleicht nothwendig wer¬
dende Dtobilmachung der Kriegskontingente Vorkehrungen getroffen , wenn solche
auch nicht im ^Pssauneuton veröffentlicht wurden . In Bade » zeigt es die im
jüngsten Regierungsblatt publizirte Verordnung , wornach eine beträchtliche Ver -
mehrunff beV stach

.
früheren Bestimmungen ausznhebenden Ergänzungsmann¬

schaft nachträglich festgesetzt wurde . Diese Maaßregel hat eine recht günstige
Sensation hervorgebracht ; das badische Volk findet darin eine Bürgschaft , daß
für die etwaigen Chancen eines Kriegs auch anderseitige Vorkehrungen von un¬
serer Regierung getroffen sind . Immerhin dürfte aber in den süddeutschen
Staaten , bei dem durch ständische Einwirkung eingeführten Wehrsystem die
Mobilmachung des vollständigen Kriegskontingentes mit einigen Schwierigkeiten
verbunden seyn . Namentlich ist dies für die Aufstellung der etatsmäßigeu
Kriegsreserven mit kompletter Besetzung der Ofsizierstellen der Fall . Und diese
in den gegenwärtigen krrtifchew Momenten nicht zu bestreitende Wahrnehmung
dürfte vielleicht bei Berathung des Militärbudgets in ruhigen Zeiten aus den
Reihen der Volksvertreter jene finanziellen Rücksichten verbannen , wodurch seit¬
her die Krtegsbehörden in ihrem Wirken sich beschränkt sahen , so daß die Nicht -
bewilligung der Geldmittel nicht selten ein Hemmschuh für daS wahre In¬
teresse des Kriegerstandes geworden ist . Allerdings werden diese Schwierigkeiten
durch die bei den jetzigen Konstellationen allerwärts ausgesprochene deutsche
VolkSt hüm lichkeit wieder gehoben . Dem Vernehmen nach haben in Baden
mehrere Landestheile für den Fall eines Krieges zur freiwilligen Errichtung
eineL .LänKwehr- sich , bereit erklärt , und viele frühere Militärs , welche seither
einem airdern Lebensberuf sich gewidmet , sollen unaufgefordert zum Wiedercin -
treteu - iu die Reihen des Kriegerstandes sich gemeldet haben . Sollte daher der
politzsschx Horizont sich Wieder anfklären , so sind doch die bei Annäherung eines
drohenbviff .-GewitterS ^ ausgesprochenen Gesinnungen ein freudiges Ergebniß .

Man darf darin eine sichere Bürgschaft finden , baß in kritischen Zeiten das
deutsche Nationalgefühl und die deutsche VolkSthümlichkeit in Hellen Flammen
auflodern , daß Deutschlands Söhne dadurch , mit patriotischer Hingebung für
Fürst und Vaterland , zu muthigen T haten begeistert werden .

dt e uH e Nachrichten .
«r . Paris , 6 . Dez . Man erwartete zwar eine bedeutende Debatte in Be¬

zug auf die beiden letzten Adrcßabschnitte , allein keinen solchen Skandal , wie
der war , von dem man Zeuge gewesen. Drei ehemalige Minister haben ander
Verhandlung Theil genommen ; am Ausführlichsten sprach aber Hr . -Thiers .
Der 9 . , so wie die letzten § § . wurden nach und nach angenommen und dann
zur geheimen Abstimmung über die Gesammtadresse geschritten . Von 408
Stimmen erklärten sich 247 für und 161 gegen den Adresseentwurf , und
ergab sich demnach zu Gunsten des KabinetS eine Mehrheit von 86 Stimmen .
Ein solches Resultat wurde längst vorausgesehen , und die im Laufe der
Verhandlungen gemachten unverzeihlichen Fehler jeder Art des Kabinets
vom t . März konnten die Kammer nur noch mehr in ihrer gleich anfangs kund -
gegebencn Friedensansicht bestärken . — Künftigen Donnerstag , den 10 . d .
M . , kömmt es bei dem Kassationshofc zum Spruch über den Prozeß der Maria
Capelle , Wirtwe Laffarge . Hr . Dupin wird als Generalanwalt das Wort nehmen .
— Gestern , nachdem die Auftritte in der Dep . Kammer aus der Börse bekannt ge¬
worden waren , crschracken die Spekulanten ungemein » . die Effekten ginge » um
60 Cent , zurück . Heute , Sonntag , steht es bei Tortont nicht besser , denn 3
Proz . sind zu 78 Fr . 45 Et . ausgeboteu . Als Ursache des Fallens gtbt man an :
Itens die sehr beträchtliche Minorität in der Depntirtenkammer , indem Krieg u .
Frieden von 86 Stimmen abhing . Ltens die Ankündigung einer Regierungs -
mittheilung in der morgenden Sitzung . Viele glauben , diese beziehe sich auf
das Anlehcn ; nach andern handelt es sich blos um die geheimen Gelder . Es
wurden viele Ein - u . Verkäufe gemacht ; die allgemeine Tcnzenz war aber eher
zum Fallen als Steigen der Effekten.

* Paris , 5 . Dez . Ueber die in der gestrigen Deputirtenkammersitzung bei
der Berathung der Schlußparagraphen des Adresseentwurfs vorgefallenen tumnl «
tnöseii Auftritte bemerkt heute der sbekanntlich nicht mehr halbamtlichej „Mo¬
niteur parisien " : Wir möchten die lärmvollen Debatten , welche einen Theil
dieser Sitzung verschlungen haben , wo möglich mit Stillschweigen überge¬
hen . Selten hat man die Kammer einer solchen Aufregung prcisgegcben
gesehen . Hier die Thatsachen : Hr . Desmousseaur de Givr « hatte das
Wort gegen den Schluß der Verhandlungen begehrt und dabei den Mini¬
ster des Innern vom letzten Kabinet in Betreff der in den Monaten Jnli ,
August und September stattgefundenen Börscnfluktuationcn zur Rede ge-
Rede gestellt ( iuterpollv ) . Alsbald erstickten von allen Bänken ausgegangene
Reklamationen die Stimme des Redners . Das Rufen „ zum Schluffe ! zum
Schluffe !" erscholl von allen Seiten . Der Präsident wollte abstimmen lassen,
allein Hr . D . de G . bestand darauf , das Wort zu nehmen , worauf sich ein leb¬
hafter , scharfer , hartnäckiger Kampf zwischen dem Redner und Hrn . Sauzet
entspann . Der Tumult , der in dem Augenblick in der Kammer herrschte, über¬
steigt alle Beschreibung . Endlich , nach fruchtlosen Anstrengungen , die Stille ein
wenig zurückzuführcn , bedeckte sich der Präsident und verließ den Saal . Als¬
bald stürzten sich die Abgeordneten von ihren Plätzen in daS freie Halbrund .
General Bugeaud , von der Rednerbühne aus , bestrebte sich , Hrn . Givre zum
Herabstcigen zu bewegen ; Hr . Thiers lief auf letzter» zu und stellte ihn mit der
äuffersten Lebhaftigkeit zur Rede ; überall höchst eifrige und lärmende Gruppen ;
das Publikum auf den Gallerien stehend u . unruhig — solcher Art war das Schau¬
spiel , das die Kammer darbot . Bei der Wiederaufnahme der Sitzung ergriff
Hr . Thiers das Wort und forderte Hrn . Givrv auf , sich näher zu erklären .
Dieser stieg wieder auf die Rednerbühne und führte einige Thatsachen an ,
auf die die HH . Thiers , v . Rcmusat und Vivien mit dem allcrwärmsten
Nachdrucke- antworteten . Die Kammer zeigte sich während dieser traurigen
Debatten unaufhörlich auf 's Peinlichste afstzirt . Es wäre wünschenswertb ge¬
wesen , daß der Schlnß , auf den Vortrag des Hrn . Dupin hin , der so voll¬
kommen die Gcstnnungsrichtuiig der Kammer zusammenfaßte , ausgesprochen
worden wäre . Das Ganze der Adresse ist mit 247 gegen 161 Stimmen votirt
worden . _

Redigirk unter BerantworlUcheit von M a ck l o t.
* Karlsruhe , 9 . Dez . Eine noch schwächere Stimme , die aber wo möglich stärker

als die gestrige , Winters Hohe Tugenden aussprechen möchte , wagt es zu sage » daß : Ge¬
stalten , wenn sie auch nicht durch Aeufferes imponiren , uns nicht minder interreffant sind ,
ja manchmal mehr , wenn in ihnen ein großer und schöner Geist wohnt » ) . Eine Stif¬
tung für eine bezeichnet « Partei ist nicht erläßlich ! war es doch auch Jedem gegönnt
etwas beizutragen . — Wenn ein Pfarrer oder anderer Diener viele Söhne hat und etwa
einen oder mehrere ein ehrbares Gewerb erlernen läßt , dem Vatcrlande nützliche Bürger
zu ziehen , hat eher in Winters loyalem Sinn gehandelt , als wenn er seine Nachkom¬
menschaft dem Staate auf den Hals ladet . Winter war Held und Wohlthäter ! ein Frie -
densheld ! ein Wohltbäter Aller im Staate ! daß die meisten Einwohner deshalb ( nicht
wie uns heute das Gegentheil aufgebürdet wurde ) für ein öffentliches Denkmal sind , wird
niemand bezweifeln , der die Meinung der Interessenten gerne hört .

» ) Hier denke man z . B . an Rotteck . .

Vrößh e rz o altch e s. H o ft h e a t e r.
Mittwoch , 9 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem

Abownementr Großes Konzert des Violin - Virtuosen
Herrn Ernst , in welchem er folgende Pieren vor¬
tragen wird : 1 ) große Fantasie über den Marsch und
die Romanze aus „Othello . " 2) Variation « en forme
äo eaprieo « , aus der Oper : „il l?irato « . 3) An¬
dante . Hierauf :

' Der Karneval in Venedig ( Bur¬
leske) . Alle drei Pieren sind von der Komposition
des Konzertgebers .

Donnerstag , 10 . Dez . : Dre Geschwister ,
Schauspiel in 5 Aufzügen , von Naupach . Hr . Daners ,
vom königl . Hoftheater in Stuttgart : Den jüngern
v . Wildenberg .

j4966 . 2j Karlsruhe . (Museum . ) SamSta
den 12 . d . M . , findet die zweite Abendunterhaltun
im Museum statt . Anfang halb 7 Uhr , Ende m
10 Uhr .

Karlsruhe, -8. Dez . 1840 .
Die Museumskommission .

^ ( 4965 -1 ) Ulm . ( Anzeige . )MmerKuirAmehl
Wir zeigen unfern Abnehmern hierm

ergebet rn -^ MsN ' tr elne/SlndunA , achtes schönes Kunst
mehl , KunstLires " und Kunstgerste

^ in 'unsere einzige' Riede ,
läge bei Hrn . Gotlf . Haisch , Ädlerstraße Nr .

' 2 , zu de
billigsten Preisen übersendet haben .

W i -e da nd n . G du osse n; Kunstmüller -in Ulm.

« e, v,e,er Wetegeuyeir empfehle ich bestens das - ächte
ulmer Theebrod nebst den frankfurter But¬
ter kn che n nach Wunsch bei

Gottf . Haisch ,
Adlerstraße Nr . 2 in Karlsruhe .

( 4975 . 2) Karlsruhe . ( Museum . )
. Der Verein für ernste Chvrmusik hält Freitag ,
) den 11 . Dezember d . I ., Abends präzis 5 Uhr ,

Gesangübung .
Der Vorstand .

(4979 . 1) Karlsruhe . ( Anzeige . )
) ie D . R . Marr '

sche Leihbibliothek
in Karlsruhe

hat wieder folgende neue Werke ausgenommen :
Die Frithjofs - Sage von Esaias Tegner .
Die Nachtmahlskinder von demselben .
Herbstblätter . In drei Erzählungen von Henriette Hanke ,

geb . Arndt .
Daguerrotypen und Chaussee -Gestalten von Henke .
Tutti - Frutti der neuesten Literatur des Auslandes , von

Alexander Cosmar und Ludwig Lenz .
Die Jüdin , von Fr . Lubojatzky , 4 Bände .
^ n»a Uo88S -r 8t » rv, I>^ Oracs Lsiinecl ^, kockolplüu »

tole 1>x K . I . . vukiver .
(4978 . l ) Karlsruhe . (An -

>zei ge .) Schellfische in. vorzüglicher
Qualität sind angekommm bei

_ _ Karl Walter .
Staatspapiere .

London , 4 , Dez . , 4 . U. Nachm . Konsols 89 . Span . Fonds ,
aktiv 23 '/ „ xass- 5 -̂ , aufgefchob . Schuld 12 - Portugies . Fonds ,

sproz . s4 , 3proz . 22 . Belg . 99 . Holl . 5proz . 99 '/ .
S '/ -proz. 51 -/ . - Dän . 78 . Ruff . 113 '/, . Neue holl . Anleibs 96 .

Wien , 2 . Dezember . Metall . 105 ' /, ; 4proz . 99 -/ . ; 3proz
80 '/ . ; 1834r Loose 133 ' /, ; I839r Loose 110 '/, ; Partiale 158
Esterhazy 46 ; Bankaktien fielen bis auf 1650 , blieben zm
letzt aus 1666 ; Nordbahn 89 '/ . ; Mail . Eisenb . 98 ; Raaber 89 '/ ,

Frankfurt , 7 . Dezember . Prz - Papier . Geld .
Oesterreich . Metalliquesobligattonen 5 — 105

- do. 4 — 99 -/ .do. 3 _ 79 '/ ,Bankaktien er lliv . _ 1998
fl . 250 Loose bei Rothsch . 110 '/ ,
fl . 500 Loose do .
Bethmann '

sche Obligat . 4 — 98
- do. 4 ' /. — 100 -/ ,

Preußen . Staatsschnldscheine . 4 _ 105
r Prämienscheine . _ 78 '/ ,

Bayern . Obligationen . 3 '/ , 89 -/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /, 101 ' / .- Eisenbabnaktien » 250st . 325
Baden . fl .bOLoose bei Goll u . S . 110

- fl. 50 Loose von 1840 49
- Rentenscheine . 3 '/ , _ 100 '/ ,

Darmstadi . Obligationen SV. 94 -/ .
st . 50 Looke . 58 '/ .- - st . 25 Loose . — 24 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rsch . 3V . — 95 '/ »- ch. 25 Loose — 21 -/ .
Holland . Integrale . 2 '/ . — 48 -/4
Spanrsn . Aktivschuld in . 8 . 5 — 23 -/ .
Polen . st. 300 Lotterieloose Rth . _ 71 ' / .* do . zu ü . 500 . — 77 ' /

'

/ 1/ 7 Mit -Siner -Beilage.
Druck und Verlag von L. Macklot . W ldtzraß» Nr. 10 .
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